Montag, den 25. April. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Abonnementspreis bier in der Expedition 


Portechaiſengaſſe No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalter 


o Quart sie 
ee al 1 Thlr. — auch pro rs 10 Sar. 


zöſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit- Spaltzeile 1 Sgr. 
werden bis Mittags 12 uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 

In Berlin: Retemeyer'sCentr.⸗Ztag.- u. Ann one.⸗Büreau. 
In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annonc.-Büreau. 

In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Büregu. 
In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein KVogler. 


— . ——— —— 


Pr Staats Lotterie. 
Jiedune lin, 23. April. Bei der beute fortgeſetzten 
1 Sand der 4. Klaſſe 129. Königl. Klaſſen-Loiterte fiel 
2 pigewinn von 50,000 Thlr. auf Nr. 11.842. 
und 72 une zu 5000 Thlr. fi len auf Nr. 67,361 und 
30,071 „466. 4 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 7842. 

oss und 74,034. 
16605, tewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 4656. 7497. 
rg. 19,537. 2,297. 23 143. 26,375. 26,701. 39 907. 
59.15 47,640. 48,576. 50.727. 51,653. 53,356 55,092, 
67.433 29.180. 61,227. 62 686. 64,339. 64346. 66.630. 
77926. 98.024. 69,651. 72 695. 74,149. 74,514. 77,711. 
und 89 a. 83,942. 87,412. 88,416. 88,558. 89,549 


dong „ Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 482. 4686 5339. 
20840 175. 7311. 8838. 8868. 11.330. 22,701. 24.556. 
24688. 26977. 27,166 28,608. 20,987. 38 824. 34.437, 
44809. 37,525. 38,580. 39,129. 39.177. 40,611. 41.830. 
50,283. 46.273. 46.281. 51,503. 51,627. 55.713. 50 543. 
71844 62.396. 62,428. 62,832. 66,780. 68 028. 69,932, 
87,074 73,703. 74,110. 77,955. 77,972. 84,623. 86,220. 
65 57,633 und 89,733. 
7395 78 winne zu 200 Thlr. auf Nr. 3544. 7301, 
14737740 10 384 11,173. 11,443. 12,202 13.674. 
A887 17,837. 19,877. 20,063. 21.723. 22.896. 23.700. 
22671 23,921. 24,403. 28.050. 28 863. 29 858. 31599. 
20.207 32,742 33,323. 34 872. 34895. 35,181. 38392. 
51507 40.635. 40,723. 44 378. 46.051. 47 460 49 644 
8 288. 92,787. 54 617. 56,348. 58 007. 1 788. 65,200, 
79947. 65,942. 67.138. 68,025. 69 407. 70 755. 74,191. 
5822 76,483. 80.416. 81.539. 82,491. 82,922. 83,971. 
(pr. 753. 94.418 und 94,681. 
von 0 batnacrichten zufolge fiel der obige Hauptgewinn 
u 500 050 Tölr. nach Bromberg bei Alt. 2 Gewinne 
Berlin Thır. nach Frankfurt a. O. bei Nowfa und nach 
fiel 1 Wel Heynemann. — Nach Danzig bei Rog oll 


W ewinn von 200 Thlr. auf Nr. 80,416.) 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Die Hamburg, Sonnabend 23. April. 
dung Hamburger Börſenhalle“ meldet aus Flens⸗ 
Noni dom heutigen Tage, daß Se. Majeftät der 
Po Preußen in Begleitung der Prinzen und 
drehe höheren Offiziere Mittags die dortigen La⸗ 
Vegleit beſucht hat und Nachmittags 2¼ Uhr in 
Geſol ung des Miniſterpräſidenten und eines großen 

ges vermittelſt Extrazuges abgereiſt iſt. 
d. — „Börſenhalle“ wird aus Veile vom 20. 
Tage we daß das preußiſche Corps an jenem 
unden aſelbſt angelangt und nach wenigen Raſt⸗ 
Dänen nach Horſens aufgebrochen iſt, wo 6 bis 8000 

— fefte Stellung genommen haben. 

Die hier urg, Sonntag 24. April, Nachmittags. 
vom 23 eingetroffenen Kopenhagener Morgenblätter 
dom 22 bringen einen Bericht des Oberkommando's 
dem Ari d. Nachmittags 4 Uhr, nach welchem auf 
— gegsſchauplatze nichts vorgefallen. 

Herr bar einer Proklamation des Königs an das 
unverza irt vom 21. d. heißt es: Tapfere Soldaten, 
digun er brave Kameraden! Nach einer Berthei⸗ 
erinnern eren man ſich noch in den ſpäteſten Z; iten 
des Kam wird, nicht allein wegen der Ungleichheit 
mit ihr pfes, ſondern wegen des Heldenmuthes, wo⸗ 
die n die U bermacht gefechten habt, mußte 
Reichen, e aus der Düppelſtellung nach Alſen zurück- 
wadelung N wer waren die Leiden, welche die Ent- 
die großen Kampfes begleiteten und unvergeßlich 
letzten Ta und ſchmerzlichen Verluſte, welche die 
werden 220 mit ſich geführt; all in mit Gottes Hülfe 
fein; ie > und Verluſte nicht vergebens geweſen 
welche z zen Früchte tragen in dem Kampfe, 
th Be x en Gewalt und Unrecht führe, und 
un ren * riſtenz und die Unabhängigkeit unſers 
meines V iſt. Ich bringe Euch meinen 
es innigſten und warmen Dauk für 


euren aufopfernden Heldenmuth, und bin ich über-] Landw.), Ferner todt: Port.⸗Fähnrich v. Schlemüller, 


zeugt, daß derſelbe Geiſt euch auch ferner beſeelen Offizierafpirant v. Hacke; im Ganzen Verluſt: 12 Offi⸗ 
wird. 


; wos tere, 1 Fähnrich, 1 Aspirant. Unteroffiziere: todt 6. 
Gott behüte mein braves däniſches Heer und meg todt 24, ſchwer verwundet 57 (davon bereit 
ſchenke ihm den Lohn für feine ausdauernde Tapferkeit, | erwa z geſtorben), leicht verwundet 57, vermißt (aber 
ſo wie er unſern gefallenen Helden feinen gnädigen] nicht gefangen) 6. Total: 164 Mann. 
ee REN e ee ee 
tona, Sonne . N 1 nigin Eliſabe nd wie folgt: 
Se. Majeſtät der König von Preußen ift um 9 Uhr Bei der 1. Komp. 1 Grenadier todt, Komp. Chef 
eingetroffen und ohne Aufenthalt durch Altena's e e Ieidte eee e 
glänzend illuminirte und beflaggte Straßen nach Ham⸗ pagnie pelle cen fi Aber 
burg gefahren, von einer ſo ungeheuren Menſchen⸗ 3. Komp. todt: Hauptmann und Comp. Chef v. Stwo⸗ 


\ An linski, Sekonde Lieutenant v. Negelein, ferner -2,Unter- 
menge jubelnd begrüßt, daß der Königliche Wagen | offiziere und 4 Grenadiere, außerdem hat die Kompagnie 
ganz langſam fahren mußte. 


24 Verwundete, wovon die Hälfte ſchwer. Dieſe Kom ⸗ 
Flensburg, Freitag 22. April. 


pagnie rückte a etwa ua . 8 1 15 0 55 — 
Soeben iſt der König von Preußen hier eingetroffen Gelammtverluft ‚beträgt 20 Mann jo daß fait ber 

, N ’ dt od 4 
und logitt beim Kaufmann Gallen. Auch der 4. Mann dieſer Kompagnie todt oder verwundet iſt 
preußiſche Miniſterpräſident v. Bismarck iſt hier. 


Die 5. Kompagnie hat 1 Schwer- und 5 Leichtverwundete; 
ferner iſt ein Grenadier der 6. Kompagnie in der Reſerve⸗ 

Der preußiſche Generalſtab geht morgen früh von 

hier nach Veile ab. 


Stellung des Regiments durch einen Granatſplitter 
Wien, Sonnabend, 23. April. 


ſchwer verwundet. Der Geſammtverluſt des Regiments 
daher todt oder verwundet: 3 Offiziere, 60 Mann. 
Die heutige „Wiener Zeitung“ veröffentlicht in ihrem Das 18. Regiment (Brigade Raven) hat an 
amtlichen Theile ein 7 1 wu Todten: Sefonde-Lieutenant und Regierungsreferendar 
geſtrigen Tage, durch welches der ungariſche Hof. Materne, der einen ſchnellen Tod im Sonderburger 
kanzler Forgach auf fein Anſuchen aus Geſuadheits⸗ Brückenkopfe fand, dann 20 Mann; verwundet wurden 
rückſichten zeitweilig penſionirt und Graf Hermann 103 Mann, zum Theil ſchwer. An verwundeten 
Zichy zum ungariſchen Hofkanzler ernannt wird. 
Wien, Sonntag 24. April, Morgens. 


Offizieren: Lieutenant Bergmann und v. Alvensleben 
Die „Wiener Zig.“ meldet amtlich, daß durch Ent⸗ 


ſchwer; leicht verwundet wurden: Hauptmann Graf 
Finkenſtein, v. Freyburg, v. Hanſtein, Prem.⸗Lieut. 

ſchließung des Kaiſers vom 19. d. der Prinz Friedrich 

Carl von Preußen zum Oberſtinhaber des 7. Huſaren⸗ 


und Regts.⸗Adjut. v. Dioszeghy, die Sek. Lis. Graf 
Hardenberg J., Heineccius II., Wolff und Vice⸗Feldw. 

Regiments, der Feldmarſchall Freiherr von Wrangel 

zum Oberſtinhaber des 2. Küraſſier- Regiments und 


Schmid nebſt dem kathol. Divifionsprediger Simon. 
beide zu Kommandeuren des militairiſchen Maria⸗ 


Ueber die Verwundung des Generals v. Raven 
ſchreibt ein Offizier feiner Brigade: 

Thereſienordens ernannt worden ſind. Das amtliche 

Blatt meldet ferner, daß der Kronprinz Friedrich 


Der General v. Raven fiel verwundet, als feine Bri« 
Wilhelm von Preußen zum Ritter des militairiſchen 


gade ſich quer vor dem Alſenſund legend, die Beſatzung 
der Schanze No. 10 abidnitt. Von ſeinem braven Ad⸗ 
Maxia⸗Thereſienordens ernannt worden iſt. 
London, Sonntag 24. April, Mittags. 


jutanten, Premierlieutenant v. d. Kneſebeck vom Sten 
pommerſchen Infanterieregiment No. 42, aus dem hef⸗ 

Die Dampfer „Afrika“ und „Hekla“ haben Nachrichten 

aus Newyork vom 14. d. in Cork abgegeben; danach 


tigſten Granaifeuer getragen, wurde er auf einer Bahre 

weiter nach dem Johanniterhoſpital bei Nübel gebracht. 
Hierbei re u — e 15 —2 

g tete ſich, auf feinen Adjutanten geſtützt, auf, un 

hat der Senat die Berathung über den Beſchluß der die — — 5 „Ein General — aud für feinen Kö; 

Repräſentantenkammer bezüglich Mexiko's auf unbe- nig bluten; nur vorwärts Kameraden!“ Die Verwun ; 

ſtimmte Zeit vertagt. — General Forreſt hat Verſtär⸗ | dung geſchah um 1 uhr; um 5 Uhr wurde der rechte 

kungen erhalten, und ſteht vor Columbus in Kentucky. 

— Aus Mexiko wird gemeldet, daß die Franzoſen 

gegen Matamoras marſchiren, und ein ſiegreiches 

Gefecht gegen die Mexikaner beſtanden haben. Fünf 


Fuß in der Mitte des Unterſchenkels amputirt. 
Die Namen der zu Nübel im Johanniter -Laza⸗ 
franzöſiſche Fregatten liegen vor Matamoras. 
Petersburg, Sonntag 24. April, Morgens. 


reth untergebrachten verwundeten Offiziere find : 
Die heute erſchienene „Deutſche Petersburger Zig.“ 


1) General v. Raven, amputirt, geht gut. 2) Prem. - 
Lieut. Graf Mens, 35. 3) Lieut. v. Rabenau, 4. Garde⸗ 
Gren.-⸗Regt. Beide in Bruſt und Schulter verwundet. 
4) Prem. ⸗Lieut. Rotbenbücker, 55. Nackenſehne. 5) 
Stöckel (aus dem Gothaiſchen). Geſicht, Bruſt, Arm. 6) 

ſagt: Weder bat der ruſſiſche General Konſul in 

Buchareſt von dem Fürſten Cuſa die Entlaſſung des 

Miniſteriums Kogolnitſcheanu verlangt, noch der 

Kommandeur der ruſſiſchen Truppen in Beſſarabien 

den Befehl erhalten, in die Moldau einzumarſchiren. 


Lieut. v. Alvensleben, 18. Regt., Adjutant. Geſicht und 
Hals. 7) Hauptm. v. Gliszezynski, 4. Garde⸗Gren.⸗Regt. 
Beide von dem öſterreichiſchen „Wanderer“ gebrachten 
Nachrichten ſind erfunden. 


Schulter. 8) Lieut. v. Brodowski, von den Pionieren. 
Bruft, Schulter. 9) Haupim. Böttge, 53. Am Fuß. 10) 
Hauptm, v. Salpius. Geſicht. 11) Lieut. Möllhauſen, 

Vom Kriegsſchauplatze. 
Ueber den Verluſt des 35 Regiments, das ſich 
durch Topferkeit ganz beſonders aus zeichnete, kann 


35. Bauchwunde. 12) Lieut. Maurer, 60. Hals und 
Rücken. 13) Lieut. Schob, 35. Zwei Armſchüſſe (2 Tage 
ein Korreſpondent der Kreuzzeitung folgende verbürgte 
Nachrichten geben: a 


früher.) 14) Rüſter, vom 2. däniſchen Inf. Regt. Hals 
und Räckenmark. 15) v. Hanfen, Dane, Adiutant. Durch 
die Bruſt. 16) Schulz, Däne, Bauchwunden. 

Flensburg, 20. April. Es iſt den Dänen 

heute ein Ultimatum geſtellt worden, Alſen zu räumen, 

widrigenfalls ganz Jütland beſetzt werden wird. Wer 

einigermaßen den Character der Kopenhagener keunt, 
An Offizieren todt: Hauptm. v. Kameke. Lieutenant 
Graf von der Schulenburg (von der Landwehr); ſchwer 
verwundet: Hauptmann Rumland (zum zweiten Male), 
die Licutenanis Möllhauſen, Mons, Kleckl, II. und Iſen⸗ 
burg; licht verwundet: Prem. Lieut. und Regiments 
Arfuranı Kayſer, Lieut. und Adjutant Richter, Lleutenant 

Gilſchner J., Baron v. Zedlitz Neukirch und Reuter 


die in der Hauptſtadt die Regierung terroriſiren und 
durch den Krieg reich werden, kann ſich die Antwort 
denken, welche auf dieſes Ultimatum erfolgen wird. 
Dänemark hält den Standpunkt feſt, daß Schleswig 
eine däniſche Provinz iſt, welche gegen alles Völker⸗ 
recht von den Deutſchen überſchwemmt iſt, und wird 
ſich wohl hüten, durch Räumung Alſens auch nur 


im entfernteften einzugeſtehen, daß Deutſchland ein 


Recht habe, ſich in die Angelegenheiten der däniſchen 


Geſammt⸗Monarchie, „die für das europäiſche Gleich- 
Die Dänen, 
die ſo bereit waren, das Stimmrecht der Griechen 
anzuerkennen, ſie, die für Polen Sammlungen machten, 
an denen ſich Frau Hall und die Gemahlin Fried⸗ 
richs VII. betheiligten — ſie ſchreien jetzt ſchon Zeter 
Mordio bei dem Gedanken, daß wir das Recht haben 
ſollten, zu entſcheiden, ob wir freie Deutſche oder 
Spricht man mit 
gefangenen Soldaten, ſo hört man nichts weniger, 
als ſchmeichelhafte Urtheile über die Wirthſchaft in 
Uebrigens ſehen dieſe Gefangenen 
meiſt traurig iſt. Männer mit langen, ſeit einem 
Monat nicht gekämmten Haaren, barfuß oder auf 
Strümpfen, oder in Holzpantoffeln oder Holzſchuhen 
ſchleppen ſich mühſam durch die Straßen Flensburgs 
und ſtützen ſich auf einen Stock, den ſie auf der 
Nur wenige ſind gut gekleidet; 
viele haben zerriſſene isländiſche Jacken unter dem 
Mantel, andere tragen hellblaue Mäntel, die ihnen 
Ich ſah geſtern 2500 
vorbeiziehen, und geſtehe, daß die Rowdies Amerikas 
nicht ſo elend ausgerüſtet waren, wie dieſe „Tappern.“ 

Der größte Theil der Truppen hat Befehl, vor 
Fridericia zu rücken, welche Feſtung unter öſter⸗ 
Die 
Auch 


gewicht unentbehrlich iſt“, einzumiſchen. 


geknechtete Dänen ſein wollen! 


der Hauptſtadt. 


Chauſſee aufgegriffen. 


das Marſchiren erſchweren. 


reichiſchem Kommando belagert werden ſoll. 
Garden waren geſtern bereits in Apenrade. 
das 18. Regiment geht morgen dorthin ab. 


Kopenhagen, 20. April. 


ſtürmung der Düppelſtellung Folgendes: 


Die Düppelſtellung iſt gefallen! Bevor ich am 
Montag Abend Alſen verließ, war die große Begebenheit, 
worauf man ſo lange hat vorbereitet ſein müſſen, ein⸗ 
In der Nacht vom Sonntag auf Montag 
war die Beſchießung von einer Heftigkeit, wie noch nie 
zuvor, und unſere Schanzen, welche ſchon vorher nicht 
viel mehr als Sandhaufen und deren Geſchütze größten 


getroffen. 


theils demontirt waren, boten nun den Anblick voll 
ſtändiger Ruinen dar. 


war unbeſchädigt, 


glücken müßte. 
aber es geſchah nicht. 


naten per Minute regneten auf unfere Soldaten über 


unſere Schanzen und über die Häuſer der Umgegend 
weniger 
heftig und um 10 Uhr geſchah der Angriff. Große 
feindliche Colonnen drangen zwiſchen den Schanzen her- 


herunter. Nach 6 Uhr ward die Beſchießun 


vor aus den wenigen hundert Schritten entfernten 


Schützengräben, welche früher von unſern Soldaten be⸗ 


ſetzt waren, aber in den letzten Tagen vom Feinde. 
Die Regimenter, welche die erſte Linie auf unſerm 
linken Flügel bildeten, nämlich das 2. und das 22., 
wurden nach einem kurzen Kampfe überflügelt und mußten 
ch ergeben, nachdem der Brigadechef, Oberſt Laſſon, ge⸗ 
allen war. Nur einige Schüſſe konnten abgefeuert werden 
von den Schanzen und von dem Feldgeſchütz, welches 
als Poſitionsgeſchütz zwiſchen denſelben aufgeſtellt war. 


Aus dem Retranchement wurde, ſo weit der Berichter⸗ 


ſtatter weiß, gar nicht geſchoſſen, und da die 8. Brigade, 
beſtehend aus dem vor einigen Tagen hier angekommenen 
9. und 20. Regiment, aus ihrer Reſerveſtellung vorrückte, 
wehte die preußiſche Fahne von den Schanzen No. 4 
und 5. Nichtsdeſtoweniger gingen die Soldaten, heftig 
beſchoſſen, mit glänzendem Muthe vor, und es glückte 
ihnen den Feind zurückzuwerfen und ſogar einen Theil 
des Retranchements zurück zu nehmen, aber ſie mußten 
wieder weichen unter einer heftigen Beſchießung ſowohl 
von den Infanteriekolonnen wie von dem auf den Höhen 
aufgefahrenen Feldgeſchütz. — Am rechten Flügel hatte 
die 3. Brigade (16. und 17. Regiment) ihren Poſten in 
der erſten Linie, und hier wurde die Stellung noch einige 
Zeit gehalten, nachdem der linke Flügel bereits aufgegeben 
war, mußte aber dann auch verlaſſen werden. Der 
Rückzug artete keinen Augenblick in Flucht aus, und fo 
weit die Regimenter oder Abtheilungen davon nicht ab. 
eſchuitten wurden, geſchah der Rückzug nach dem Brücken⸗ 
opf in Ordnung. Im Brückenkopf ſelbſt beſtand die 
Beſatzung aus der 2. Brigade (3. und 18. Regiment.) 
Das heftige Feuer des Feindes, welches von den Höhen 
auf denſelben gerichtet worden, hatte die Kanonen demon⸗ 
tirt, und offene wurden die Brücken mit großer Hef⸗ 
tigkeit beſchoſſen jo wie die Stadt Sonderburg, deren 
füdlicher Theil in Flammen ſtand. Ueber die beſchoſſenen 
Brücken zogen die Regimenter ſich nach Alſen zurück, wo 
ſchon vorher die Garde zu Fuß eine Stellung in der 
Nähe des Schloſſes genommen hatte, während die Be- 
ſatzung des Brückenkopfes einen neuen und heftigen Kampf 
mit den Sturmkolonnen des Feindes beſtand. Von der 
Kirchenbatterie donnerten unſere Kanonen mit großem 
Nachdruck gegen den Feind, und von Wenningbund ſandte 
der „Rolf Krake“, der dreimal unter der beftigſten Be⸗ 
ſchießung in die Bucht hineinging, feine tödtenden Pro. 
jectile in die feindlichen Reihen. Da ſchließlich jeder 
weitere Widerſtand ohne Nutzen war, zogen auch die 
Regimenter aus dem Brückenkopf ſich zurück; die Brücken 
wurden abgebrochen und der reſtirende Theil der Armee 
war vorläufig in Sicherheit gebracht. Aber noch den 
ganzen Nachmittag donnerten die Kanonen. Das Pul- 
vermagazin in der Mühlenbatterie ſprang während des 
Kampfes in die Luft, wobei ohne Zweifel viele umkamen. 


Der bisherige Cor⸗ 
reſpondent „Dagbladets“ ſchreibt in der heutigen 
Nummer des Blattes über den Kampf und die Er⸗ 


Keine einzige Brücke der Schanzen 
konnte mehr aufgezogen werden, keine einzige Kanone 
alles ſagte vorher, daß ein Sturm 
Wir erwarteten den Angriff früh Morgens, 
Die Beſchießung wurde nur noch 
viel heftiger zwiſchen 4 und 6 Uhr; die Erde zitterte in 
Meilen weitem Umkreiſe, die Fenſtern klirrten, 50 Gra⸗ 


Unſer Verluſt bei dieſem Kampfe war ſehr bedeutend. 
— Der Berichterſtatter giebt nun eine lange Lifte gefal⸗ 


lener und verwundeter * und Aerzte. Von den 
letzteren iſt der Oberarzt 


Gedalia am Bein verwundet worden. 


— ͤ ä PͤꝓÄa k . ĩðVĩÄʃPkß«v: ĩäĩöô[⸗„ 


Berlin, 24. April. 


— Am Freitag Nachmittags trafen wiederum auf dem 
Hamburger Bahnhofe über 1050 Mann Dänifche Kriegs. 


gefangene unter der nöthigen Bedeckung hier ein und 
erhielten warme Koſt. Nach einem beinahe zweiſtündi⸗ 


gen Aufenthalte fuhren die Gefangenen mit der Ver⸗ 
bindungsbahn wieder ab, und zwar bis zur Anhalter 
Eiſenbahn zuſammen. Hier trennte ſich ein Transport 
von 4 Offizieren und 350 Mann Gefangenen mit ſeiner 
Begleitung von 1 Offizier und 23 Mann, fuhr mit der 


Anhalter Eiſenbahn bis Herzberg und marſchirte von da 
ſofort nach Torgau. Die übrigen Gefangenen fuhren 


mit der Verbindungsbahn weiter bis zum Frankfurter 
Bahnhofe und von da mittels Extrazuges 4 Offiziere 
und 250 Mann Gefangene mit 1 Offizier und 15 Mann 
Begleitung nach Glogau, und vierhundert und einige 
ſiebenzig Gefangene mit 1 Offizier und 23 Mann Be⸗ 


gleitung nach Schweidnitz ab. 


Wien, 18. April geſchrieben: 


in dieſem Sinne übernommen habe. 
vom 17. v. 


ſendet hat: „... Die Kriegsſchiffe Oeſterreichs dürfen 


ohne neue Befehle von Wien nicht über die Nordſee 
hinausgehen, wo ſie die Aufgabe haben, den Deutſchen 
Handel zu ſchützen und die Blokade der Elb. und Weſer⸗ 
Nur in dem Falle, wenn der 
mit 
welcher die Dänen jeden billigen Ausgleich zurückweiſen, 
ſich ſehr erſchweren ſollte, würden wir uns entſchließen, 
Es hängt 
größtentheils von der Engliſchen Regierung ſelbſt ab, 
Dänemark zur Vernunft zurückzuführen, und ſo jenes 
Ereigniß zu vermeiden, das man in London zu fürchten 
ſcheint ...“ — Streng genommen iſt dieſer Fall bereits 
eingetreten und die Kaiſerliche Regierung wäre daher 


Mündungen zu hindern. 


gegenwärtige Conflict durch die Hartnäckigkeit, 


unſere Thätigkeit zur See weiter auszudehnen. 


durch obige Erklärung nicht gebunden, ihre maritime 
Action auf die Nordſee zu beſchränken. 

Frankfurt, 21. April. 
tagsſitzung bot nichts von politiſcher Bedeutung. 
Nach Entgegennahme von Berichten des Generallieu— 
tenants v. Hake und der Civilcommiſſaire in Holſtein, 
machte Preußen Anzeige von der Ernennung des 
Oberſten v. Knobelsdorff zum Commandanten von 
Raſtatt und der Militairausſchuß erſtattete Vortrag 
über Bundesfeſtungsbauſachen. Herr v. Beuſt iſt 
heute Vormittag direkt (über Köln) nach London ab- 
gereiſt. Geſtern fanden zwiſchen ihm und den HH. 
Miniſtern v. Hügel, v. Dalwigk und v. Roggenbach 
im ruſſiſchen Hof zwei Mal Beſprechungen ſtatt, an 
denen auch Herr v. d. Pfordten Theil genommen 
haben ſoll: dem Vernehmen nach hätten ſich dieſel ben 
dahin geeinigt, ſich der preußiſchen Politik, in fo 
weit ſie ſich für eine Einberufung der Stände der 
Herzogthümer erklärt, anzuſchließen. 

— Die „pz. Ztg.“ meldet: „Es iſt die Be⸗ 
ſtimmung getroffen, daß bei der Bundesmilitärcom⸗ 


miſſion in Frankfurt eine Liquidationscommiſſion be⸗ 
hufs der Prüfung und Richtigſtellung der Rechnungen 


für die Kofler des in Holſtein und Lauenburg befind⸗ 
lichen Bundesexecutionscorps gebildet werde und von 
Vierteljahr zu Vierteljahr die diesfällige Reviſion 
und Rechnungsaufſtellung bewerkſtellige. Es wird 
die Liquidationscommiſſion nunmehr zuſammentreten, 
und zum erſten Mal zur Erfüllung ihrer Aufgabe 
ſchreiten. Für die Koſten des Bundescivilcommiſſa⸗ 
riats in Holſtein und Lauenburg findet eine beſon⸗ 
dere Abrechnung ſtatt.“ 

Hamburg, 23. April. Geſtern Morgen traf 
hier wieder ein Extrazug mit ca. 2600 Ctr. Munition, 
darunter 670 Fäſſer Pulver, von Spandau ein. 
Demſelben folgte um 123 Uhr Mittags ein zweiter 
Extrazug mit über 4000 Ctr. Kanonenkugeln, Bom⸗ 
ben und Spitzgranaten von Wefel: 

Schleswig, 22. April. Noch ſpät geſtern 
Abend ward eine Deputation an Se. Majeſtät den 
König von Preußen nach Flensburg beſchloſſen und 
reiſte der Magiſtrat heute Morgen in der Frühe ab. 
Mit dem Morgenzuge kamen Se. Majeſtät auf dem 
Kloſterkruge hier durch und erkundigte ſich Höchſtder⸗ 
ſelbe im leutſeligen Geſpräch nach den Ueberreſten 
der Dannewirke und den vom Kloſterkruge aus ſicht⸗ 
baren Befeſtigungen. Man erwartet heute oder mor⸗ 
gen eine Truppenabtheilung Preußen auf hier und 
wird man wahrſcheinlich beim feſtlichen Empfang der⸗ 
ſelben die Gelegenheit zu einer Illumination wegen 
der Düppel⸗Einnahme wahrnehmen. 

Rendsburg, 21. April. Ein geſtern Nach- 


mittag aus Berlin an den preußiſchen Etappen⸗Com⸗ 
mandanten im Kronwerk gelangtes Telegramm mel⸗ 


oefen gefallen und Oberarzt 


Der „Neuen Preußiſchen Zeitung“ wird aus 
In auswärtigen 
Blättern iſt noch fortwährend davon die Rede, daß der 
Kaiſerliche Contre⸗Admiral Wüllerstorff Weiſung habe, 
ſeine Operationen nicht auf die Oſtſee auszudehnen, und 
daß die Oeſterreichiſche Regierung auf Andringen der 
Engliſchen dieſer gegenüber beſtimmte Verpflichtungen 
Die beſte Wider⸗ 
legung liefert der wörtliche Auszug folgender Depeſche 
M., die Graf Rechberg an den Dejter: 
reichiſchen Botſchafter in London, Grafen Apponyi, ger 


Die heutige Bundes- 


1 E 
dete die zu heute Morgen erfolgende Durchreiſe nach 
Maj. des Königs von Preußen zur 1 am 
Düppel. Auf die Kunde hiervon wurde MO 
Abend eine Bürgerverſammlung berufen, * h 
einſtimmig befchloffen wurde, dem Könige be gil 
Gelegenheit durch eine Ovationden Dank der aus- 
kerung für die den Herzogthümern gebrachten Opfer 90. 
zuſprechen und zu dem Behufe eine aus ehelde 
Ch. Böſe, H. Beckmann und Dr. Bahr beſte eu⸗ 
Deputation zu beauftragen, dem Könige bis, 
münſter entgegen zu führen und Sr. 77 
Wunſch der Bürgerſchaft vorzutragen. Heute N. ell 
nach 8 Uhr verſammelten ſich die hieſigen F 
lichen und geiftlichen Behörden, das Deputirtene 
gium, die Zünfte und Gewerke der Stadt, DIE — 


und Standarten, an der Halteſtelle, deren Uumge den 
ſo wie auch die Bahnſtrecke zwiſchen den 1715 
Eiderbrücken, gleich der ganzen Stadt, mit deulf en, 
preußiſchen, öſterreichiſchen, ſchleswig. heolſteiniſ ggg 
hannoverſchen ꝛc. Flaggen reich geſchmückt war, il 
vor 9 Uhr verkündeten Böllerſchüſſe von der ca at 
hütte die Ankunft des Extrazuges. Als derſelbe an 
der Weiche hielt, trat der Amtmann v. Harben die 
den Waggon des Königs mit den Worten: Ay 
Stadt Rendsburg bittet um die Erlaubniß Ew. er 
jeſtät ehrerbietigſt begrüßen zu dürfen. Nachdem nit 
König den Waggon verlaſſen und einige Worte amt 
den anweſenden Offizieren der preußiſchen Coma 
dantſchaft gewechſelt hatte, ſtellte der Arme ache 
Harbou den Bürgerworthalter Wiggers vor, we 
an Se. Majeſtät folgende Anſprache richtete: gun 
„Auf die plötzliche frohe Kunde von der Anti 
Ew. könig. Majeftät in unſerm Lande ift die Belge 
rung Rendsburgs in zahlreicher Menge zum feſtl der 
Empfange herbeigeeilt und habe ich im Auftrage 
Stadtvertretung die hohe Ehre, Ew. Majeſtät im ole 
men der Stadt ein eben jo herzliches als ehrfurchts ve der 
Willkommen zuzurufen. Erfüllt von dem Gefü 0 
Freude, Ew. Majeſtät in den Mauern unſerer Sad uf 
erblicken, bezeugen wir Ihnen unjeren innigſten, Ew. 
richtigſten Dank für den mächtigen Beiſtand, del ſſen 
Majeſtät unſerer Landesſache haben angedeihen la 
und für die glorreichen Waffenthaten des tapferen Pie 
ſchen Heeres, das in den letzten Tagen mit ſeinem 
ern Blute den ſchleswigſchen Boden von den frem e 
Unterdrückern befreit hat. Und daran knüpfen re 
zuverſichiliche Hoffnung, daß Ew. Majeſtät ungen 
Lande auch in Zukunft Shreh kräftigen Schug gewählt, 
werde und daß es mit Sülfe Ew. Meajeftät den HE hr 
thümern Schleswig - Holſtein gelingen möge, zu rer 
dauernden Befreiung von der Fremdberrichaft, zu in, 
vollſtändigen Unabhängigkeit zu gelangen. Dieſen ben 
fühlen der Freude, des Dankes und der Hoffnung geden 
wir feierlichen Ausdruck in dem lauten, volllöneſ 7 
und einſtimmigen Rufe: Der Befreier Schleswig! won 
ſteins, Seine Majeſtät König Wilhelm der Erſte 
Preußen lebe hoch!“ — in welchen Ruf die Volke mel 
enthuſiaſtiſch einſtimmte. ul 
Auf die Anſprache erwiederte Se. Majeſtät!“ 
gefähr Folgendes: und 
„Ich freue mich über den herzlichen Empfang e 
namentlich über den Dank, den man meiner bia, 
Armee gezollt; dieſelbe bat dieſen Dank mit Recht ar 
dient; ſie gegen die Leiſtungen unſerer ruhmreichen eine 
mee von 1813 nicht zurüdgeblichen ; ich habe Mine 
Truppen hierher geſandt, um die Rechte dieſer Lach 
auszufechten; ſie kämpfen für eine heilige Sach en 
hoffe, daß dieſelbe zu einem guten und Alle befriedigl 


den Ende geführt werde.“ pen 
Paſtor Schrödter wendete ſich hierauf an 
König ungefähr mit den Worten: 9 


4 

Majeſtät! Was unſer Bürgerworthalter eber gen 
ſagt, iſt aus dem Herzen geſprochen, aus dem 1 
nicht blos der Bewohner dieſer Stadt, ſondern un 

ganzen Landes und Volkes, eines biederen Volkes . die 


um Ew. Majeftät verſammelt ſteht, voll Dank fü en 
großen Opfer, welche Höchſtſie, wie Ew. Majeſtät Pipe 
auszuſprechen geruhten, einſetzten für die 9b 
Erreichung des Zieles, nach welchem das desto 
ringt. Je mehr Dank, deſto mehr Bitte, dent 
mehr Gebet ſteigt auf für das theure Haupt, ſchen 
wir Dank ſchuldig find! je mehr Gebete aus ehrt, n! 


treuen Herzen, deſto mehr Segen kommt von 91546 
Gottes reicher Segen ergieße ſich vom Himmel über tot 
theure Leben, das hohe Haupt und Haus Ew. Mae 
über Ew. Majeſtät opferwilliges Streben für UNE 
gebeiligte Landesſache; der Segen vor allem, der in e 
Bewußtſein ruht: ein Volk glücklich zu machen, in gl 
Freude, daß es dem landesväterlichen Herzen Ew. seil 
für ſpäte Tage noch vergönnt fein möge, Zeuge zu galt 
davon wie glücklich und dankbar dies Land und übel 
fein wird, wenn nun endlich durch das gekrönte Beier 
Ew. Majeftät die Eine ſichere Grundlage eines ent 
haften Friedens für unſer Land wird hergeſtellt 
Gott ſchirme Ew. Majeſtät! 

Se. Maj. entgegnete: ein 

„Es freut mich dieſe Worte aus dem Munde z die 

Geistlichen zu vernehmen. Sie wiſſen es ja, muß der 
Geſchicke der Völker in der Hand Gottes liegen un ird 
Segen nur von oben kommt, mit Gottes Hilfgnsge⸗ 
die Sache zu dem von uns erwünſchten Ziele 
tragen und ausgeführt werden.“ uniae raß 

Auf eine beiläufige Bemerkung des König? Anla- 
Rendsburg ein freundlicher Ort mit hübſchen 


u fer 2 

mals — . Paſtor Schrödter noch⸗ 
Er d oh agte: 
ge Rai er a feine Perſon ſich nicht herausnehmen 
voffnung de ten, aber er dürfe es als eine große 
ei Seiner Sei Bevölkerung ausſprechen, daß Se. Maj. 
worde, um e in unſerer Stadt länger verweilen 
Ihen, welche ir Umgebung näher in Augenſchein zu 
er König — einer großen Beſtimmung entgegenſehe. 
an nie Beſtimmun freundlich lächelnd, daß dieſe ange · 
Wes ſo viel an g allerdings vielfach beſprochen werde, 
ede ftände, ihm läge, der Erfüllung nichts im 
achdem ion ; 
en esp eu nun Se. Majeſtät die Huldigungen der 
deten De aufgeftellten, in den Lanbesfatben geklei⸗ 
lende W entgegengenommen und einige dan⸗ 
Gefolge er geſprochen batte, beſtieg der König nebft 
Zug, — ieder den Königl. Wagen und rollte der 
heſpietten M der von dem aufgeſtellten Muſikcorps 
auhaltend elodie unſeres Vaterlandsliedes und dem 
N urrahrufe der ſehr zahlreich verſammelten 
wenigen . Bahnhofe und von dieſem nad) 
zu muten Aufenthalt ſeinem Ziele, dem 
As dn. 

— üll, 21. April, Nachmittags 4½ Uhr. 
Jenson der König von Preußen, um 3 Uhr von 
rav ate per Wagen kommend, das feſtlich geſchmückte 
G1 Denen paſſirt hatte, ftieg er vor dem Schloſſe 
cfolge eilte / Stunde und begab ſich mit großem 
dae Pferde nach Atzbüll. Die an dem Sturm 
ie Siihndeweſenen Truppen waren hier aufgeſtellt, 
N ge in enden, in der Uniform und Bepadung wie 
eſerve nt hatten, die nicht Stürmenden, welche als 
ng dient hatten, in voller Rüſtung. Nachdem 
& 8 die Prinzen feierlich begrüßt hatte, begab 
ttillerie, darauf zur Infanterie, nahm 
lob zwiſchen ihnen durchreitend, in Augen- 
ich te die ſich beſonders ausgezeichnet hatten, 
für die ;. B. die Fahneneroberer, 29 an der Zahl, 
ar, + die Schanzen betreten hatten, die eine 
ß dara nd weiße Fahne am Stock befeſtigt trugen, 


gelte 8 die verwundete, nach ihrer Heilung wieder 
Wa ih ® Mannſchaft hervorrufen, lobte ſie und 
Caf en für ihre Aufopferung, worauf zum Parade⸗ 
duns vor mandirt wurde. Dieſer geſchah, Muſik⸗ 
nd 35. an, in folgender Ordnung: Pionier⸗Abthei⸗ 
Ned. 8. and 60., do. do. 35., Todtengräber⸗Abthei⸗ 
Abl 18 due Regiment, Pionier⸗Abtheilung, 8. Leib⸗ 
uit de De Pionier⸗Abth., 18. Regt., Pionier⸗ 


Wallbz und 55. Regt., Garde⸗Artillerie, Abtheilung 

A 24 geachſen 64. und 24. Regt, Abtheilung 64. 
alterie, * Abtheilung öſterreich. Pioniere, 4pfündige 
Lungen Bpfündige do., 6pfündige do., 24pfündige 
120 85, Jatterie. Reſerve: 15 Regt, 1 Abthei⸗ 
der l Haubitzen⸗Batterie. Nach dem Marſche 
nig inmitten des Militairs eine Anrede, 
men, um ihnen ſeinen Dank abzuſtatten. 
uhm ſei jetzt wieder erneuert, ſie ſollten 
er denselben bewahren und bereit fein, jeder⸗ 
be bſchied d Vaterland zu ſchützen. Darauf nahm 
Naa ritt vom Felde auf die Landſtraße und 


Na zu Wagen um 5½ Uhr W 


8 Lolaleß und Probinzielles. 

n S. Vo anzig, den 25. April. 

e deutig wird uns mitgetheilt, daß die dort 

dale acht fenden 2 däniſchen Kriegsſchiffe bei Tag 
Signalſchüſſe geben, vorbeifahrende Kauf⸗ 

aplere urch Signalſchüſſe anhalten und deren 

os ' abweiſen ehen, reſp. wenn ſolche nach Danzig 

00 


und daten, von Neufahrwaſſer 3 däniſche 
heute 2 dergleichen innerhalb Hela zu ſehen. 
orwurf zu begegnen, als liege die Cor 
„ daß dat ſichtlic müßig im Hafen, diene zur 
nur das Schiff 20 Fuß tief geht und der Hafen 
eit de die Gz Fuß Waſſer hat. 
den igen Zig. ſchreibt, iſt Lieutenant Berger 
„> Wienſteüt, daß er binnen wenigen Wochen wieder 
Aale M. Biere neten kann. 
bederet beine e. Tagen find hier Brader für die fran. 
e Agetroffen, welche Schiffe der Lünck'ſchen 
Heul nehmen werben und von der däniſchen Blokade 


Munde 
ee des gens fiel bei dem im Abbruche begriffenen 
fad ehen. Cc brmachere Kreſin, Goldſchmiede“ und 
tan uke ein Stück der Giebelmauer zuſammen 
wüvelcher „unterhalb arbeitenden Maurerlebrling 
ſeheeedarde; . Leiche aus dem Schutthaufen hervor ⸗ 
Nee der det, der 55 dieſem Verunglückten wurde ein 
N 0 8 — eits des Bauzaunes auf einem Prell 
achte ſtark be Eier von den umberfallenen Mauer- 
Dlverden gt, daß derſelbe ins ſtädtiſche Lazareth 


ut des alun 5 
fen demſet des könig des Orn. v. Goßler als Chef. 
Bun, ben bereit Apellationsgerichts zu Inſterburg 
Ne Sidlee-Präſide Händen gekommen. Die Ver⸗ 
. Trpelle des denten Dr. Becker von Magdeburg 
Ne ſicher punal wi EM. v. Goßler beim hieſigen oft- 
n am 1 Auszuſehe don gut unterrichteten Perſonen 
Mai e, in bezeichnet. Hr. v. Goßler tritt 
ſeine neue Stellung ein. 
— — 


u 


Nekrolog. 


Von fünf Kindern des Brennerei Beſitzers 
Benjamin Mir zu Gr.⸗Glogau in Niederſchleſien 
war der dahingeſchiedene 


Johann Friedrich Mix 


das jüngſte. Am 30. Mai 1785 geboren, ward er 
ſchon am 25. März 1790, noch nicht 5 Jahre alt, 
vaterlos und im 14. Lebensjahre durch den Tod 
ſeiner Mutter vollends verwaiſt. Der Bruder der⸗ 
ſelben, Kaufmann Earl Gottlob Müller, über⸗ 
nahm die weitere Erziehung des verwaiſeten, und weil 
der Vater in ſeinem Teſtamente ihn beſtimmt hatte, 
das väterliche Geſchäft zu übernehmen, wählte der 
Dahingeſchiedene, um ſich zu dieſem Berufe vorzu⸗ 
bereiten, die Apothekerkunſt, trat am 1. Juli 1801 
beim Apotheker Paritius in die Lehre, in deſſen 
Geſchäft er auch, nachdem er am 15. Mai 1805 
Gehülfe geworden, als folder bis zum 31. Oct. 1807 
verblieb, und während der Belagerung Breslaus dem 
ganzen Geſchäft vorſtand, weil ſein Prinzipal in 
unheilbaren Wahnſinn verfallen war. Da aber hiezu 
ein bereits geprüfter Apotheker von der Behörde er— 
fordert wurde, da er 1806 großjährig erklärt und 
in der erbſchaftlichen Auseinanderſetzung das väter— 
liche Grundſtück den Geſchwiſtern überließ, um ſich 
ganz der Pharmacie zu widmen, hatte er die Abſicht, in 
Berlin eine Stellung anzunehmen und Collegia zu hören. 
Auf der Reiſe dorthin ward ihm aber die Kunde, daß 
ſein älteſter Bruder Ernſt ſich in Danzig ein Domizil 
begründet habe, und die Sehnſucht nach ihm, den er, 
weil derſelbe ſchon ſehr jung aus dem väterlichen 
Hauſe geſchieden, noch nie geſehn, bewog ihn, 
nach Danzig zu reiſen. So traf er am 15. Nov. 1807 
zuerſt in unſern Mauern ein. Mit Rath und Hülfe 
des Vielen noch als Commerzien⸗ und Admiralitäts⸗ 
Rath Mix im beſten Andenken ſtehenden Bruders 
kehrte er nach Berlin zurück, ſtudirte dort, und prae⸗ 
tiſirte nach vollbrachtem Curſus beim Apotheker 
Friedrich. Da hatte ihm fein Bruder eine Stel- 
lung beim Apotheker Kühnert hieſelbſt (Hl. Geiſt⸗ 
und Ziegen-Gaſſen⸗Ecke) verſchafft und er traf zu 
deren Uebernahme am 15. April 1809 in Danzig 
ein. Bald gewann er das volle Vertrauen und die 
Liebe ſeines Chefs, welche ſich ſchon Ende 1810 auf 
eine Vielen bekannte Weiſe kund gab, ſo, daß dieſer, 
als er bei der Belagerung der Stadt im J. 1813 mit 
ſeiner Familie Danzig verließ, ihm die Verwaltung 
ſeiner Habe übertrug, welche er in der von ihm er⸗ 
warteten Weiſe vollführte, aber auch die Bewohner 
jenes Stadttheils haben die ſtete Bereitwilligkeit des 
jungen Mannes zur Hülfe mit Rath und That bei 
den durch die Noth der Zeit herbeigeführten Ereig- 
niſſen anerkennend und dankend gerühmt. Danzig 
war jetzt wieder ein integrirender Theil Preußens 
geworden, und da der Verewigte im Juni 1815 die 
Apotheke auf Langgarten erkauft hatte, mußte er in 
Berlin die Staatsprüfung machen, wozu er ſich am 
24. Oetbr. 1815 dorthin begab. In 45 Tagen 
kam er nach deren Ableiſtung wieder hierher zurück 
und übernahm am 2. Januar 1816 die erwähnte 
Apotheke, in deren Beſitz er bis zum 31. Dec. 1844 
verblieb. Sein Wirken in dieſem Kreiſe, wie ſehr 
er die Güte ſeiner Offizin erhob, wie er mit ſeinem 
ruhigen klaren Geiſte überall erhebend, leitend, ver⸗ 
ſöhnend und helfend einſchritt, iſt den Altersgenoſſen 
wohl bekannt. Wie er ſich die Achtung ſeiner Mitbürger 
von Anfang an erwarb, geht ſchon daraus hervor, daß 
er bereits 1817 zum Vorſteher an der St. Barbara⸗ 
Kirche erwählt ward und dieſem Amte bis zu ſeinem 
Tode durch 47 Jahre vorgeſtanden und in demſelben 
auf das Kräftigſte für die Kirche und das Hospital 
gewirkt hat. Die Trennung des beiderſeitigen bisher 
cumulirten Vermögens war ſein Werk, und da nur 
in dieſer Weiſe beide zu einem größeren Flore ges 
langen konnten, wird auch noch die Nachwelt die 
Früchte ſeines ſegensreichen Wirkens genießen. Was 
er der Stadt-Commune geleiſtet, darüber hat ſich 
bereits der Magiſtrat in einem ehrenden Nachrufe 
(Intelligenz-Blatt v. 23. d. M.) in folgender Weiſe 
ausgeſprochen: „Von den Gefühlen inniger Theil- 
nahme bewegt, gedenken wir der Verdienſte des von 
uns Geſchiedenen mit dankbarer Hochachtung. Dreimal, 
zuerſt im Jahre 1821, zum Stadtverordneten gewählt; 
ſeit 1835 ununterbrochen als Schiedsmann thätig, 
ſeit 1845 ununterbrochen dem unterzeichneten Colle⸗ 
gium als Mitglied angehörig; ſeit 1817 bis an 
ſeinen Tod Vorſteher des Hospitals und der Kirche 
zu St. Barbara, hat er in allen dieſen öffentlichen 
Aemtern, vornehmlich auch bei der Armenpflege, in 
Innungsangelegenheiten, in der Deputation zur Lebens⸗ 
rettung Verunglückter mit unermüdlicher Treue und 
Hingebung zum Beſten der Gemeinde gewirkt. Der 
milde und menſchenfreundliche Sinn, welcher alle 


ſeine Handlungen begleitete, erwarb ihm in jener 
Thätigkeit frühe ſchon die Zuneigung und das Ver⸗ 
trauen ſeiner Mitbürger. Auch wir werden das 
Andenken des lieben Amtsgenoſſen in Ehren halten.“ 
Aber unter allen dieſen Beſtrebungen des äußeren 
Lebens vergaß der Verewigte nicht, den Fortſchritten 
der Wiſſenſchaft zu huldigen; mit regem Eifer und 
großer Liebe ſchloß er ſich der naturforſchenden 
Geſellſchaft an und wirkte in derſelben 42 Jahre, und 
zwar in den letzten 18 Jahren als deren Schatz⸗ 
meiſter. Im Kreiſe ſeiner Kollegen war er ein treuer 
Helfer und Berather, eine ehrwürdige Autorität, mit 
ihnen ſchuf er eines ſeiner liebſten Werke, den 
Apotheker-Unterſtützungs⸗Verein, und verwaltete als 
Vorſteher den Fonds, bis er vor Kurzem dies Amt 
in die Hände eines würdigen Nachfolgers legte. 
Sein Andenken ward aber auch von ſeinen Collegen 
in hohen Ehren gehalten, wie ſie am 15. Mai 1855, 
an dem Tage, wo fie des Hingeſchiedenen 50 jähriges 
Jubiläum als Apotheker feierten, durch ihre Ovation 
bewieſen, welche nach mehrfacher Beſtimmung des Ver⸗ 
ewigten ihm mit in's Grab gegeben wurde. Was er 
ſeinen Freunden, ſeinen Bekannten war? O, das bezeugt 
der zahlloſe Zug, der ihn heut zur letzten Ruheſtatt 
geleitete, die ihm das beſte Denkmal weiheten, indem 
ſie dachten und ſprachen: 


Hier ruht ein Ehrenmann! 


Gerichtszeitung. 


— Als Geſchworene der heute begonnenen Schwur- 
gerichtsperiode des hieſigen Stadt- und Kreisgerichts find 
einberufen worden: die Herren Kaufleute H. D. Gottfr. 
Döllner, Ad. Frdr. Drewitz, Carl Hellwig, Carl R. Käm⸗ 
merer, A. W. Jantzen, Joh. Abr. Feldbrach, Heinrich 
M. Fiſcher, Fr. Otto Jul. Fredeking, John Gibſone, 
Mich. Ludw. Gleinert, Hr. Bäckermſtr. R. D. Droff, 
Hr. Zimmermſtr. Joh. Ed. Gelb, Hr. Schiffsbaumſtr. 
Carl Ad. Grott, Hr. pract. Arzt Dr. C. R. Günther, Herr 
Baumſtr. Jul. Alex. Halbritter, Hr. Conſul Hebeler, 
Hr. pract. Arzt Dr. Friedrich Reinhold Carl Hein, 
ſämmtlich von hier; Hr. Hofbeſ. Ad. Fr. Boſchke aus 
Freienhuben, Hr. Hofbeſ. Jacob Mierau aus Haus. und 
Larſchkenkampe, Hr. Rittergutsbeſ. Johannes Boy aus 
Katzke, Hr. General⸗Landſchaftsrath und Rittergutsbeſ. 
v. Weickhmann aus Kokoſchken, Hr. Gutsbeſ. Herrm. 
Tourbié aus Strzepcz, Hr. Rittergutsbeſ. Heinr. Friedrichs 
aus Strebielinken, Hr. Rittergutsbeſ. Wilh. Dahms aus 
Chosnitz, Hr. Rittergutsbeſ. Carl Göldel aus Buſchkau. 


Vermiſchtes. 


„ In der Nacht vom 17. zum 18. d. M. wurde auf 
dem königlichen Schloſſe Stolzenfels mittelſt Ein⸗ 
bruches durch ein Fenſter aus der dortigen Waffenfam- 
mer der Säbel Napoleons J., der dem Kaiſer 1811 bei 
Gelegenbeit der Geburt des Königs von Rom Seitens 
der Stadt Paris geſchenkt und don den Preußen bei 
Jemappes im kaiſerlichen Wagen erbeutet worden war, 
ſo wie ein Säbel Murats, des Königs von Neapel, 
geſtohlen. Griff und Scheide waren vom reinſten Golde 
und reich mit Edelſteinen beſetzt. Beide Klingen hat 
man bereits gefunden, woraus hervorgeht, daß die Diebe 
es nur auf den großen Geldwerth dieſer hiſtoriſch merk⸗ 
würdigen Gegenſtände abgeſehen hatten. 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend 23. April. Die am 19. d. M. 
in Kraft tretende Blokade-⸗Erxklärung, nach welcher nur 
den in Ladung begriffenen Neutralen bis zum 11. Mai 
der Ausgang geſtattet iſt, hätte auf unſerm Kornmarkt 
der Vorausſetzung nach einen ſtärkeren Eindruck machen 
müſſen, wie es in der That ſtatt gefunden hat. Weizen 
und Roggen gingen zwar ſofort um 3 Sgr., Gerſte um 
2 Sgr. pro Scheffel, herunter, allein die Nothwendigkeit, 
jene Neutralen ohne Verzug fertig zu machen, zwang die 
Käufer wieder zuzulegen, und zwar auf Weizen etwa 
14 Sgr., und als geſtern 300 Laſten Roggen mit einiger 
Aufregung gehandelt wurden, ging dieſer ebenfalls um 
1 Sgr. höher. Nur Gerſte blieb unberührt, da zur 
Verſendung keine Nachfrage war und der Bedarf für die 
Brauereien beſchränkt iſt. Geſammtumſatz in Weizen 
1000 Laſten, in Roggen 560 Laſt. Es iſt befremdend, 
daß dem Anſchein nach zu dieſen Ankäufen Spekulation 
mitwirkte; die Motive find dunkel, Innerhalb der Iepten 
8 Tage haben ſich die bisher fo rühmenden Berichte über 
den Stand unſerer Saaten zwar merkwürdig geändert, 
indem trockene Kälte und die enorme Verheerung durch 
Feldmäuſe beſonders in der Niederung ſehr geſchadet 
haben ſollen, allein dieſe Nachtheile dürften für jetzt noch 
von keiner weitreichenden Bedeutung fein. — Die Schluß. 
notirungen lauten: Hochbunter 133. 34pfd. Weizen pro 
Scheffel 69 bis 72 Sgr.; hellbunter 127 32pfd. 623 bis 
66 Sgr.; bunter 124. 30pfd. 54 bis 62 Sgr. — 120 bis 
126pfd. Roggen 354 bis 38 Sgr. für 812 Zollpfd. — 
Kleine 110. 112pfd. Gerſte 303 bis 32 Sgr., große 115 
bis 120pfd. 33 bis 36 Sgr. — Erbſen 38 bis 43 Sgr. 
— Alle Zufuhren find mäßig und nicht von der Aus⸗ 
debnung, um den Markt drücken zu können. Dem Ver- 
nehmen nach wird Vieles zurückgehalten in Erwartung 
beſſerer Konjunkturen. Die heutige Stimmung war 
übrigens im Ganzen matt. — Von Spiritus kamen 
450 Tonnen, davon 120 Tonnen zu Lager gegangen. Das 
Uebrige auf 134 Thlr. pr. 8000 verkauft. Das Rohmaterfal 
iſt noch immer in ſo großer Menge vorhanden, daß die 
Preisſteigerung für Spiritus ſeltſam erſcheint. Gute 


Kartoffeln werden hier im Kleinhandel mit 10 Sgr. pro 
Scheffel und in den kleinen Nachbarſtädten dem Verneh⸗ 
men nach mit 5 Sgr. bezahlt. Für unſere zahlreichen 
zum Theil feiernden Arbeiter find die wohlfeilen Preiſe 
der erſten Nahrungsmittel ein Glück zu nennen, aber 
der Verbrauch anderer Konſumtibilien nimmt auf eine 
für unſere Gewerbtreibenden erſchreckende Weiſe ab, und 
es ſcheint, daß ſchlimmere Zeiten wie die jetzigen uns 
bevorſtehen. — Die Witterung iſt letzt leidlich frühjahr⸗ 
mäßig. 


Wu 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


23912 341,28 | + 11,6 Oeſtl. flau, bezogen. 
25| 8 340,45 99 S. ſtill, hell und ſchön. 
121 340,35 14,8 | do. do. do. 


Dchiſſs-Aapport aus Weufahrwafer. 
Geſegelt am 23. April: 
3 Schiffe m. Getreide. 
Geſegelt am 24. April: 
2 Dampfſchiffe m. Getreide. 
Geſegelt am 25. April: 
5 Schiffe m. Getreide, 2 Schiff mit Holz, 1 Schiff 
m. Gütern u. 1 Schiff mit Ballaſt. 
Nichts in Sicht. Wind: SW. 


— ä —ä—'ẽ — . — —uU— 
Horſen-Verkaufe zu Pansig am 25. April. 
Weizen, 380 Laſt, 133pfd. fl. 405; 132. 33 pfd. fl. 390; 

132pfd. fl. 385, 390; 130.3 fpfd. fl. 375, 380; 
129 pfd. fl. 360, 380; 125. 26pfd. fl. 360, Alles 
pr. 8öpfd. 
Roggen, 121pfd. fl. 219; 123pfd. fl. 2205 pr. 81 / pfd. 
Gerſte kl., 112pfd. fl. 175 pr. 73pfd. 
Courſe zu Danzıg am 25. April. 
Brief Geld gem. 


n - 2h Dart Di tir. 6.199 — — 
Hamburg 2 Monate 150k — — 
Weftpr. Pf.⸗Br. 4414C?9y r 944 
Staats-Anleihe 577. 106 — — 
Danz. Priv.⸗Actien⸗ Bank 104 — — 


Anget ommene Fremde. 
Im Englifhen Haufe: 

Ober⸗Regierungs⸗Rath v. Auerswald u. Partikulier 
Werner a. Braunsberg. Die Prem.⸗Lieuts. Graf Fink 
v. Finkenſtein u. Frhr. Geyr v. Schweppenburg und die 
Lieuts. v. Rhade, v. Rauch u. v. Saldern⸗Aßlinde im 
1. Garde⸗Regmt. z. F. a. Potsdam. Rittergutsbeſ. Bethe 
n. Gattin a. Koliebken. Die Kaufl. Oldemeyer aus 
Leipzig und Olſchöwski a. Berlin. 

Hotel de Berlin: 

Die Marine⸗Baumeiſter Omnes und Gutrriec aus 
Paris. Ingenieur Bertin a. Lorient. Fabrikant Koch 
a. Berlin. Die Kaufl. Koch, Neumann, Sachs, Ries u. 
Gabriel a. Berlin, Pauli a. Halle, Schiff a. Frankfurt 
a. M., Ohme a. Striegau, Kornfeld u. Flörsheim aus 
Leipzig u. Guſe a. Stettin. 

Walter's Hotel: 

Ober-Regierungs-Rath Kretſchmer a. Marienwerder. 
Lieut. im J. Leib⸗Huſaren⸗Regmt. v Spies a. Pr. Star⸗ 
gardt. Die Rtttergutsbeſ. Baron v. Räsfeld a. Lewino, 
Drawe a. Saskoczyn und Fredrichs a. Strebelinken. 
Frhr. v. Buttler a. Poſen. Forſtkandidat Siewert aus 
Ludolphine. Gutsbeſ. Ziebm a. Gerdien. Pract. Arzt 
Dr. Opitz n. Gattin a. Mewe. Die Kaufl. Ansbach a. 
Mewe, Schröder a. Königsberg, Blythe a. Bordeaux, 
Gille a. Biebrich, Schönwald a. Berlin u. Schneider a. 
Paris. Fräul. v. d. Moſel a. Lewino. 

Hotel jum Kronprinzen: 

Capitain vom Ruſſiſchen Generalſtabe Zylinski aus 
St. Petersburg. Gutsbeſ. Temme a. Wangerau. 
Vorſteher einer höhern Knabenſchule Grützmacher aus 
Berlin. Gutsbeſ. Schallher und Inſpector Böhlke aus 
Langenau. Hotelbeſ. Wilke a. Bromberg. Die Kaufl. 
Hoffmann a. Bromberg, Barſten u. Bernhardi aus 
Berlin, Lange a. Schwedt, Czamanski a. Wloclawek und 
Kaliſcher a. Thorn. 

Hotel drei Mohren: 
u Saane Birken Bon e de ie 
a Berlin. i 
a. Dirſchau. Rentier Tiefen a. Dresden. e 
Hotel d' Oliva: 

Die Kaufl. Weſtphal a. Stolp, Bieber a. Berlin u. 
Wespe a. Elberfeld. Die Rentiers Mielke a. Schmechow 
u. Lansberg a. Königsberg. Hofbeſ. Klemm a. Krief⸗ 
kohl. Rendant Fiſcher a. Cöslin. 

Hotel de Thorn: 
„Die Kaufl. Michaelis u. Libuda a. Danzig, Köſter 
a. Leipzig. Ohlenroth a. Hamburg, Rüdiger a. Dortmund, 
Müller a. Berlin. Telegraph.⸗Inſp. Kuhlmann ga. Hau⸗ 
nover. Oberſt a. D. Rohleder a. Caſſel. Reg.⸗Geomt. 
Sichting a. 5 15 Hotel 
jack's Hotel: 

Die Kaufl. . u. Stegel a. Bromberg, Schnei⸗ 
der, Cohn u. Schulz a. Berlin. Fabrikant Lietze a. 
Frankfurt a. O. Schiffstapt. Stözer a. Greifswalde. 
Die Kaufl. Abrahamſohn n. Gem. a. Berlin u. Müller 
a. Marienpura. 


ein zu Maitrank pr. Flasche B u. 6%, e excl. 
empfiehlt G. J. Salzhuber, Pfoferstadt. 65. 

‚Magdeburger Dill-Gurken, schok- und stück. 
weise empfiehlt G. J. Salzhuber. 

chten Limburger-Käse in.14, Pfund-Stücken 

Prima-Qualität ne 9. ur ne 8 He. 
empfiehlt G. J. Salzhuber. 

Amerikanischer Dampf- Caffee v. Herm. Möhring 

in Wernigerode a. H. pr. Pfd. 3 %% empfiehlt 
6. J Salzhuber. 

Eine Parthie grössere Weinfässer <ind zu 
verkaufen Pfefferstadt 65. 


„ Aus 

Meine für die Breslauer 775 
ſtellung beſtimmten Sonthdo 50 
Schaafe und Yorkshire - Sch 
find von London per Dampfer / f pie? 
Capt. „Campbell“ wia Meme Tag. 
arrivirt und bleiben hier ea. ach uf 
ſtehen. Wer dies Vieh zu ſehen win ar 
will ſich zu dieſem Behufe ALT 
meinem Comtoir, Melzergaſſe Nr, 
melden. 


Christ. Friedr. Keckeg 


j wol 
Im Verlage von L. Holle i“ 
büttel erscheinen: 


Jos. Haydn's 83 Quartelk, 
für 2 Violinen, Viola & Viol 


: ur a 5 u 
revidirt vom Musikdirector Dietrich. A 


ie 
in Stimmen. 25 Hefte. Nebst Biograph 


Die Looſe zur 1. Klaſſe 
130. Lotterie ſind unter Vorlegung der 
entſprechenden Looſe letzter Klaſſe 129. Lotterie in 
den Tagen vom 28. April bis 7. Mai 


zu entnehmen. 
Rotzoll, 


Königlicher Lotterie ⸗Einnehmer. 


Anleitung zum Botaniſiren 


und zur Anlegung von Pflanzenſammlungen nebſt 
einer leichtfaßlichen Unterweiſung im Unterſuchen der 
Pflanzen und einem praktiſchen Schlüſſel zum Auf | 
finden der Gattungen und Arten. Für Anfänger 
in der Botanik bearbeitet von Eduard Schmidlin. 
2. durchaus verbeſſerte Auflage mit Holzſchnitten. 
466 Seiten broſch. 1½ %, empfiehlt zum Beginn 
der ſchönen Jahreszeit als nützlichſte Gabe für 
die wißbegierige Jugend 
die Verlagshandlung von 


Guſtav Weiſe in Stuttgart. 


jet 


LU EI —— Portrait in Stahlstich als Prämie. Preis 17 
A Delifat marinirten Lachs d % (er. Bogen nur eiren ee 


ie 
Heft Quartett 1—3 und thematisches vos . 
über alle 83 Quartette enthaltend Prei 
ist zu beziehen durch 


L. G. Homann in Dana 


Kunst- und Buchhandlung, Jopengas® 


Neunaugen ge 
à Schock 1 Ms bei L. A. Jan 0 
Ein Nechnungsführer ch 
unter Littr. J. 7. in der Expedition 
Zeitung eine Stellung. A 
Friſche Seelachſe ‚are! 


verſendet zum Marktpreiſe. (Heute 6.” be- 
L. A. Jan 0 


Der Ausverkauf | 10 
u. Stiefel: zus Abe 


Donnerſtag, den 28. d. 


in Fäßchen ca. 12 Pfund 2 , empfiehlt 
June. 


Keine Zahnſchmerzen! 


Ideaton A Glas 5 n; ſicherſtes Mittel 
gegen jeden Zahnſchmerz! — Potsdamer Balſam 
a 7½ n — Fenchelſyrup und Bruſtſaft à 10 und 
5 n — Hühneraugenpflaͤſterchen 12 Stück 5 n 
zu haben in der Haupt⸗Niederlage 

bei Rose in Danzig, Langgaſſe 77, 1. Etage, 
und bei J. Stelter in Pr. Stargardt. 


Turnanzüge v. krumpffreiem Drillich 
in verſchiedenen Größen, empfiehlt zu billigen 


feſten Preiſen Otto Retzlaff. 
Wichtig für alle Damen! 


Eiſenliqueur (f. Gartenlaube 1863. S. 288. - 
(Proſpecte gratis) à 5 und 10 % Odaline, 
Schuh⸗ 


. /Be 


ſicherſtes Mittel gegen Flechten, Finnen, ſpröde und 
gelbe Haut, Sommerſproſſen und alle Flecken und 


Fehler der Haut à Fl. 10 %, und 1 , ächt nur geſchloſſen o. 
in der Haupt⸗Niederlage bei 8 

Rose in Danzig, Langgaſſe 77, erſte Etage, Otto de ie H= 
und J. Stelter in Pr. Stargardt. Brodbänkengaſſe 


Schönſte und nützlichſte Gartenbũche 


aus dem Verlag von Guſtav Weiſe in Stuttgart. ga 


* 31 7 d ktiſche Anleit weckmäßigſten Anlage, Eintheilung und 
Die bürgerliche 5 Wirchſcaftegörten; nebft einer Bufammenftelund 
Gartenkunſt 


tauglichſten Bäume, Sträucher und anderer Zierpflanzen ꝛc. En, ola 
für Gartenbeſitzer jeden Standes und Gewerbes, insbeſonder Di 
Handelsgärtner und Solche, die ſich der Gartenkunſt widmen wollen. Von Ed. 7 abe 
Mit vielen Gartenplänen nebſt Koſtenüberſchlägen, Zeichnungen zu Frühbeet ⸗ und 
Einrichtungen und anderen Figuren. 7 11 
3. vermehrte und verbeſſerte Auflage. 1863. 556 Seiten. broſch. 2 1100 15 


i Eine Anleitung zur Anlegung oder Verſch 1 . 

Neubert, W., Schlüſſel zur Pri er fer e Site fü 6705 
j rivatliebhaber. 154 Seit t m ' 
bildenden Gartenkunſt. eb ener wen de. de. My 
’ erſcheint in 12 monatlichen Lieferungen vo HR u 
Deutſches Magazin zu Text u. zwei ea a he 

“ Abonnenten erhalten außerdem ei ra 
15 ein prachtvoll in Delfarbenvrge 

Garten⸗ und Blumenkunde. 6 We e #77 
N 2 8 
XVII. Jahrgang 1864. Die früheren ec noch vol 1} 
demſelben Preiſe. iche i 
Eine genaue Anweiſung, Gemüſe, Salate, Gewürz⸗ und Küche ech. 
8 Der Ulmer in böchſter Bollommenteit zu 9 — nebſt Anhang 12 Semen 10 


I 
ig! 


N * Gebrüder Kölle, Kunſt⸗ und Handels gärtner in Ulm. 260 fi 
emüſegärtner. Preis 22 ½ S l 
Der ee 1 in 7 Obſtbaumzucht bur 

h von Ferd. 8. 2. . 296 Sei it 48 en’ 

Obſtbaumfrennd. ee A 


Sango 
6 Der praktiſche SR e Ben ar für Gärtner und, Sul 
J reunde, verfaßt von G. A. Wagner, Kunſt⸗ und Handelsgärtner 
Planzeichner. „Mil 20 meiſ colorirten Tafeln. Preis gebb. 227% MT 


z Sotter 
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